
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 17

Artikel: Die schweizerische Landesausstellung [Fortsetzung]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580644

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580644
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


298 Sflttftc. fd^foeia- tmnbW.Beitung („9J!ei(tetbIatt")

einen ©tunben» ober einen ©cßichtenplan einreicht, auS
bem bte 2lrbeitSbauer für jeben etnjelnen Arbeiter er»

ficßtlich ift.
®er SunbeSrat ïann grunbfä^Iit^ feftfteüen, ob unb

inroieroeit bie Unentbeßrlichfett oon 9îadE)t» ober ©onn»
tagëarbeit für beftimmte Qnbufhien nacßgewtefen fei.

®ie 2lrbeitSbauer barf für ben einzelnen Arbeiter
innert olerunbpmnjig ©tunben nicht meßr als ac^t
©tunben betrogen. ®er SunbeSrat wirb jebocß eine
SrbeitSbauer oon meßr als ocßt ©tunben bis höcßftenS
jeßn ©tunben bereinigen, toenn bieg in ben wirtfcßaft»
liefen SetrtebSbebtngungen einer gabrif ober einer gn»
buftrte begrünbet ift unb toenn eS ber Schuß oon ©e=

funbßett unb Seben ber Arbeiter erlaubt. ®ie ©c^id^t»
bauer borf unter fetnen llmftänben über jtoölf ©tunben
hinausgehen.

3)aS SJllnbeftmaß ber gefamten Raufen muß be--

tragen :

a) eine halbe ©tunbe bei einer ©chießtbauer oon acht
©tunben,

b) etne ©tunbe bei einer ©c^idEjtbauer oon mehr als
ad^t bis auf jeßn ©tunben,

c) jwei ©tunben bei einer ©djicßtbauer oon mehr als
jeßn bis auf p>ölf ©tunben.

2lrt. 54. 3ft Nachtarbeit bewiüigt, fo muff ben
Arbeitern jeben ©onntag eine Nußejelt oon roenigftenS
oierunbjtoanjig ©tunben freigegeben roerben, welche bie

Seit oon fed|S Uhr morgens bis fedfjS Uhr abenbS in
ftch fcßließen foil.

Sft ©onntagSarbeit ober £TîacE»t= unb ©onntagSarbeit
bewilligt, fo muß jebem 2lrbeiter jeber jweite ©onntag
unb für jeben SlrbeitSfonntag in ber SEBocße oorßer ober
nachher ein SBerftag freigegeben werben. ®lefe freien
Sage foüen wenigftenS je oterunb^wanjig ©tunben um»
faffen unb bte Seit oon fc<hS Uhr morgens bis feeßs

Uhr abenbS in fid) fcßließen.
Sorfteßenbe Seftimmungen beziehen fich fowoßl auf

bte oorübergehenbe Sewiüigung, als auf bie bauernbe
Sewiüigung.

Set unterbrochenem Setrieb werben hinficßtlid) ber
nach 2lbfaß 2 fretjugebenben Sage bte geiertage (2lrt. 58)
nicht als ©onntage angefehen.

Set brelfchicßtigem Setrieb barf eine anbete als bte
in 2lbfaß 2 oorgefeßene Serteilung ber jweiunbfünfeig
freien Sage, fowte eine Serfürpng eitteS Seils biefer
Sage bis auf jwanjig ©tunben fiattfinben. Unter ben
jweiunbfünfjig freien Sagen müffen mlnbefienS fecßS»

unbjwanjig ©onntage fetn.
2llS bretfchid)tig wirb ein Setrteb and) bann betrachtet,

wenn tn ihm über ben ©onntag pjeifcßicßtig gearbeitet
wirb, oorauSgefeßt, baß bte gefamte ©tunbenjal)! einer
«Schicht im SBocßenburcßfcßnitt nicht mehr als fecßSunb»
fünfjig beträgt.

2lrt. 55. gn ber Nachtarbeit foüen bie «Schichten
in IHetträumen oon längftenS oierjeßn Sagen berart
wechfeln, bafj jeber Arbeiter an ber SageS» unb Nacht»
arbeit gleichmäßig Anteil hat.

Ausnahmen fann ber SunbeSrat für etnjelne ga=
brifen bewiüigen.

2lrt. 56. ®te bei Nacßt= unb ©onntagSarbeit oor»
gefchriebene Nußejeit foü ohne Unterbrechung gewährt
werben.

9lrt 57. Raufen bütfen nur bann oon ber Arbeits»
bauer abgeregnet werben, wenn baS Serlaffen ber
SlrbeitSfteüe geftattet ift.

"
2lrt. 58. Sie Rantone lönnen acht fjeiettage im

gaßre beftimmen, bie im ©tnne btefeS ©efeßeS als
©onntage p gelten haben.

Sorbehalten bleibt bie Seftimmung oon 2lrt, 54
Slbfah 4.

Sie fonfeffioneüen geiertage bürfen nur für bie In-
gehörigen ber betreffenben Ronfeffion als oerbirtblid)
erllärt werben. Sie Rantone fönnen für einjelne Sart»

beSteile befonbere geiertage bejeteßnen.
Ser Arbeiter ift berechtigt, an anbern als ben ootn

Ranton beftimmten fonfeffioneüen geiertagen bie irbeit
in ber gabrif auSpfeßen, hat jebocß fein Sorhabcn
bem gabrifinhaber ober fetnem ©teüoertreter fpäteftens
bei Seginn ber 2lrbeit am Sortage anpjeigen.

2lrt. 59. Sie Sewiüigungen finb fchriftlich nachju»

fueßen unb fcßriftlicß p erteilen.
gür bie Sewiüigungen barf einzig etne mäßige

Ranjdeigebüßr erhoben werben.
Sie Sewiüigungen foüen in ihrem ganzen SBortlaut

unb mit ben genehmigten ©tunben» ober ©cßicßtenplätien
währenb ihrer ©uttigfeltSbauer tn ber gabrif ange»

feßlagen fetn.
2lrt. 60. ©oü eine Sewiüigung, für welche bte Se»

pfs» ober Drtsbeßörbe pftänbig ift, fofort erneuert
werben ober wirb fie In furzen 3wifcßenräumen webt--

mats naeßgefueßt, fo ift baS ©efueß oon ber untern 33e=

hörbe an bie RantonSregierung p weifen.
3lrt. 61. Sie SejirfS» unb DrtSbeßörben haben bie

oon ihnen erteilten Sewiüigungen fofort ber Rantons»

regierung mitpteilen.
Sie oon ben RantonS», SepfS» unb DrtSbehörben

erteilten Sewiüigungen finb fofort bem elbgenöffifcßen

gabriftnfpeftor mitpteilen.
2lrt. 62. 3ebe Sewiüigung fann bei mißbräuchlicher

Slnwenbung ober bei oeränberten SetriebSoerhältniffen
prüefgepgen ober abgeänbert werben.

2lrt 63. Serlanlaßt einNoifaü eine 2lbweicßung oon ben

gefeßlicßen Sorfcßriften, ohne baß bie Sewiüigung baju

rechtzeitig hätte naeßgefueßt werben fönnen, fo hat ber

gabrifinhaber unter Eingabe ber ©rünbe fpäteftenS am

folgenben Sage ber für bie Sewiüigung pftänbigen Se»

hörbe Sinnige p erftatten.
2lrt. 64. Sie. Seftimmungen über bte 2lrbeitS}eit

finben feine Stnwenbung auf |)ülfSarbeiten, bte ber

eigentlichen gabrifation oor» ober nachgehen müffen.
Ser SunbeSrat bejeidEjnet btejenigen Serrichtungen,

auf bie biefer Slrtifel anwenbbar ift, unb erläßt bie

pm ©cßuße ber bamit betrauten Arbeiter nötigen Se»

ftimmungen, tnSbefonbere über bte 3aßl ber Nußeftunben.

©ic fbßtoeiscrifchc
CanbeSausftellung.

(DrigmaI=S5ericE)t.)

(gortfe^ung).'

Sîa^brucï bet6oteit

©in prächtiges Seifpiel ber ibealen Romblnietung
einer fwchbrucfroafferfraftanlage mit einem Nleberbrucf»

werf« bietet bie 21.»®. SepawSöntfeh, beren Sejnau«
2Betf etne Nieberbrudanlage unb beren Zentrale Söntfch

eine Iwcßbrucfanlage mit SBafferaffumulierung ift.
einem 2Btntertag fteigt bie Seiftung beS Sepauer SEBettf

oon 6000 KW morgens 2 Ußr auf 8800 KW morge^
7 Ußr, um ben ganjen Sag ungefähr auf biefer $ölje

p bleiben. Son abenbS 10 Uhr weg fäüt bie Seiturig

fufjeffioe wieber auf 6000 KW. ©anj anberS Me

Zentrale Söntfcß. Siefe oergeigt für morgens 2 UM

etne Seiftung oon 6200 KW; btefe fteigt langfam -
paraüel mit bem Sepauwetf auf 7100 KW morgen»

5 llßr. £>ter aber begtnnt ein rapiber 2lufftteg auf
weniger als 30,000 KW, welcße Seiftung feßon morgen«

77s Ußr erreießt ift. ®te Selaftung fäüt bann in
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einen Stunden- oder einen Schichtenplan einreicht, aus
dem die Arbeitsdauer für jeden einzelnen Arbeiter er-
sichtlich ist.

Der Bundesrat kann grundsätzlich feststellen, ob und
inwieweit die Unentbehrlichkeit von Nacht- oder Sonn-
tagsarbeit für bestimmte Industrien nachgewiesen sei.

Die Arbeitsdauer darf für den einzelnen Arbeiter
innert vierundzwanzig Stunden nicht mehr als acht
Stunden betragen. Der Bundesrat wird jedoch eine
Arbeitsdauer von mehr als acht Stunden bis höchstens
zehn Stunden bewilligen, wenn dies in den wirtschaft-
lichen Betriebsbedingungen einer Fabrik oder einer In-
dustrie begründet ist und wenn es der Schutz von Ge-
sundheit und Leben der Arbeiter erlaubt. Die Schicht-
dauer darf unter keinen Umständen über zwölf Stunden
hinausgehen.

Das Mindestmaß der gesamten Pausen muß be-

tragen:
a) eine halbe Stunde bei einer Schichtdauer von acht

Stunden,
d) eine Stunde bei einer Schichtdauer von mehr als

acht bis auf zehn Stunden,
o) zwei Stunden bei einer Schichtdauer von mehr als

zehn bis auf zwölf Stunden.
Art. 54. Ist Nachtarbeit bewilligt, so muß den

Arbeitern jeden Sonntag eine Ruhezeit von wenigstens
vierundzwanzig Stunden freigegeben werden, welche die

Zeit von sechs Uhr morgens bis sechs Uhr abends in
sich schließen soll.

Ist Sonntagsarbeit oder Nacht- und Sonntagsarbeit
bewilligt, so muß jedem Arbeiter jeder zweite Sonntag
und für jeden Arbeitssonntag in der Woche vorher oder
nachher ein Werktag freigegeben werden. Diese freien
Tage sollen wenigstens je vierundzwanzig Stunden um-
fassen und die Zeit von sechs Uhr morgens bis sechs

Uhr abends in sich schließen.
Vorstehende Bestimmungen beziehen sich sowohl auf

die vorübergehende Bewilligung, als auf die dauernde
Bewilligung.

Bei unterbrochenem Betrieb werden hinsichtlich der
nach Absatz 2 freizugebenden Tage die Feiertage (Art. 58)
nicht als Sonntage angesehen.

Bei dreischichtigem Betrieb darf eine andere als die
in Absatz 2 vorgesehene Verteilung der zweiundfünfzig
freien Tage, sowie eine Verkürzung eines Teils dieser
Tage bis auf zwanzig Stunden stattfinden. Unter den
zweiundfünfzig freien Tagen müssen mindestens sechs-
undzwanzig Sonntage sein.

Als dreischichtig wird ein Betrieb anch dann betrachtet,
wenn in ihm über den Sonntag zweischichtig gearbeitet
wird, vorausgesetzt, daß die gesamte Stundenzahl einer
Schicht im Wochendurchschnitt nicht mehr als sechsund-
fünfzig beträgt.

Art. 55. In der Nachtarbeit sollen die Schichten
in ^Zeiträumen von längstens vierzehn Tagen derart
wechseln, daß jeder Arbeiter an der Tages- und Nacht-
arbeit gleichmäßig Anteil hat.

Ausnahmen kann der Bundesrat für einzelne Fa-
briken bewilligen.

Art. 56. Die bei Nacht- und Sonntagsarbeit vor-
geschriebene Ruhezeit soll ohne Unterbrechung gewährt
werden.

Art. 57. Pausen dürfen nur dann von der Arbeits-
dauer abgerechnet werden, wenn das Verlassen der
Arbeitsstelle gestattet ist.

"
Art. 58. Die Kantone können acht Feiertage im

Jahre bestimmen, die im Sinne dieses Gesetzes als
Sonntage zu gelten haben.

Vorbehalten bleibt die Bestimmung von Art. 54
Absatz 4.

Die konfessionellen Feiertage dürfen nur für die An-

gehörigen der betreffenden Konfession als verbindlich
erklärt werden. Die Kantone können für einzelne Lau-
desteile besondere Feiertage bezeichnen.

Der Arbeiter ist berechtigt, an andern als den vom
Kanton bestimmten konfessionellen Feiertagen die Arbeit
in der Fabrik auszusetzen, hat jedoch sein Vorhaben
dem Fabrikinhaber oder seinem Stellvertreter spätestens
bei Beginn der Arbeit am Vortage anzuzeigen.

Art. 59. Die Bewilligungen sind schriftlich nachzu-

suchen und schriftlich zu erteilen. U
Für die Bewilligungen darf einzig eine mäßige

Kanzleigebühr erhoben werden.
Die Bewilligungen sollen in ihrem ganzen Wortlaut

und mit den genehmigten Stunden- oder Schichtenplänen
während ihrer Gültigkeitsdauer in der Fabrik ange-
schlagen sein.

Art. 60. Soll eine Bewilligung, für welche die Be-

zirks- oder Ortsbehörde zuständig ist, sofort erneuert
werden oder wird sie in kurzen Zwischenräumen mehr-
mals nachgesucht, so ist das Gesuch von der untern Be-

hörde an die Kantonsregierung zu weisen.
Art. 61. Die Bezirks- und Ortsbehörden haben die

von ihnen erteilten Bewilligungen sofort der Kantons-

regierung mitzuteilen.
Die von den Kantons-, Bezirks- und Ortsbehörden

erteilten Bewilligungen sind sofort dem eidgenössischen

Fabrikinspektor mitzuteilen.
Art. 62. Jede Bewilligung kann bei mißbräuchlicher

Anwendung oder bei veränderten Betriebsverhältnissen
zurückgezogen oder abgeändert werden.

Art 63. Verlanlaßt ein Notfall eine Abweichung von den

gesetzlichen Vorschriften, ohne daß die Bewilligung dazu

rechtzeitig hätte nachgesucht werden können, so hat der

Fabrikinhaber unter Angade der Gründe spätestens am

folgenden Tage der für die Bewilligung zuständigen Be-

hörde Anzeige zu erstatten.
Art. 64. Die Bestimmungen über die Arbeitszeit

finden keine Anwendung auf Hülfsarbeiten, die der

eigentlichen Fabrikation vor- oder nachgehen müssen.
Der Bundesrat bezeichnet diejenigen Verrichtungen,

auf die dieser Artikel anwendbar ist, und erläßt die

zum Schutze der damit betrauten Arbeiter nötigen Be-

stimmungen, insbesondere über die Zahl der Ruhestunden.

Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.)

(Fortsetzung).

Nachdruck verboten

Ein prächtiges Beispiel der idealen Kombinierung
einer Hochdruckwasserkraftanlage mit einem Niederdruck-

werk- bietet die A.-G. Beznau-Löntsch, deren Beznamr
Werk eine Niederdruckanlage und deren Zentrale Lönlsch

eine Hochdruckanlage mit Wasserakkumulierung ist. An

einem Wintertag steigt die Leistung des Beznauer Werts

von 6000 XVV morgens 2 Uhr auf 8800 XIV morgens

7 Uhr, um den ganzen Tag ungefähr auf dieser Höhe

zu bleiben. Von abends 10 Uhr weg fällt die Leitung

sukzessive wieder auf 6000 XIV. Ganz anders die

Zentrale Löntsch. Diese verzeigt für morgens 2 Uhr

eine Leistung von 6200 XIV; diese steigt langsam --

parallel mit dem Beznauwerk auf 7100 XIV morgens

5 Uhr. Hier aber beginnt ein rapider Aufstieg auf nH
weniger als 30,000 XIV. welche Leistung schon morgens

7^/z Uhr erreicht ist. Die Belastung fällt dann in M
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ödd. Medaille Zürich 1894 OYSEL & ODINGA vorm. ERÄNDLI & Cie. Tdegrammei Asphalt Hofgen

Telephon Helzzeffleot-, SiBlpappia- nnd isoliermittel-Fabfik Telephon
«mpfehien sich für Spezialitäten : Äsphaitarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trocken-
legung feuchter- Lokale, Asphaitierrassen mit und "ohne Plättlibelag, Holzpflästerungen'
Konkurrenzprsiss. 1728. Kiesklehe-Däeher, Parquets in AsphalL Weitgehende Garantie.

regelmäßiger Kuroe auf 11,000 KW mittags halb 1 Ufjr ]

jurücf, um wteber rafdj auf 30,500 KW anzuzeigen,
meiere Selafiung abenbS 5 Ys Uhr erreicht ift. Son ^iec

fällt bte Source auf ben ©tanb beS Morgens hinunter,
unb jroar in gorm einer Parabel @bt ©ommertag
oerläuft im allgemeinen ähnltd), nur finb bie ©piijen
ber Selafiung infolge ber oiel geringem Seleudjtung nur
auf ber £>öf)e oon 24,000 KW.

®er Setein für bie ©djiffahrt auf bem Dberr^ein
bat bte ^afenanlagen in Safel, bie lugfier ©roßfdjiff*
fahrtSfdjleufe, bie Sängenprofile beS SljetnS oom Soben»
fee 6iS sum Meer, unb ber Shone oon Spon bis zum
Uiitelmeer bargefiellt. SefonbetS inftruZio ift bie ©egen»
überfiellung ber Seiftungen beS SBaffer» unb SalptranS»
ports. |)ler roetben für btefelbe grad)i oier ©ifenbahn»
jüge à 20 Magen unb à 275 t Suthoft gebraust ; bort
toerben 1100 t burdj einen 1000 PS - ©djleppöampfer
mit pet halbgelabenen ©chlepptälpen à 550 t beförbert.
®aS Setfpiel betrifft bie Ytljeinftrecfe ©traßburg—-Safel.

KS tjiftorifc^ intereffanteS ®ofument ift baS fßtojeZ
einer Shetnfaflumgehung für ben ©d)iffahrtSbetrieb aus
bem gahre 1839 p ermähnen, unb neben bemfelben
ftubieren mir mit lufmerffamteit ben ©nimurf einer
Schiffbarmachung beS ER^einS oon Safel bis pm Soben»
fee aus bem gaßre 1914.

®te fcï)rt»eigerife SanbeShpbrographie hat
intereffante ©tubien über bte fehmelzerifchen ©emäffer
auSgefteüt. Sor altem intereffiert eine überfidjtttche gu»
jamntenfießung ber ein'getrnifcljen Mafferträfte nach tpem
feigen lus bau unb ftatiflifc^e Ingaben über bie ©e»
farntjalß unferer oetfügbaren Mafferträfte. hieben biefen
gtaplifcfjen luSftellungen hat bte SanbeShpbrographte
natürlich nid^t oerfäumt, bie neueften Mobeße unb @r=

rungenfdljaften auf bem ©ebiet ber eigentlichen |>t)bro»
Metrie (Maffermeffungen) auSpftcllen.

®ie fchmeijerifdhe Meteorotogifcße Rentrai»
anftalt in 3ütid) faßt ®h®® neueften Meß» unb Se»
obadhtungSinftrumente auS unb neben ihnen bemerîen
wir bie in früheren fahren gebräuchlich®" Mobeße.
©benfo finb hier meteorologifche Beobachtungen auS bem
17. unb 18. gaßrhunbext oereinigt unb mir tonnen mit
©rftaunen fehen, melche gortfehritte and; auf biefem @e»
tuet ber Miffenfdjaften p oerzetd)nen ftnb.

SBir gelangen in bte luSftellungen ber Jan ton a ten
jöoubireftionen. 3""ä<hft Jommen mir in bie be»
fonbet? lehrreiche unb auSfießungStechnifch ooßtommen
ottrgefteHten ©tubien unb Mette ber freiburgifchen Kraft»
Silagen. Biberg als neues Seifpiet, ®lpßp|>auterioe

älteres finb hi®® P feh®"- luSgebehnte ©tubien
Pbett fid) »or über bie luSnutpng ber noch brachlegen»

" ftetburgifc^en ©emäffer (©aane, ©^marjfee :c)
ftn Danton 3ürid) ift als roichtigfteS lus»
'J^ng§objeZ bie projetlterte Kraftanlage ©gliSau p

roapnen. Sidß nur ftnb hi®® bie oerfdsiebenften ®etail»

Su ®°^anben, fonbern auch ein großes Mobeß ber

eis i Einlage, baS einen Umfang oon nicht weniger
^ bept. ©tatiftifdhe ®aten, teilmeife äljnlicöert

| Inhalts roie jene ber Sepau--8öntfchroer!e, jeigen bie
mirif<haftltd)e Sebeulung bér fiaatlid)en Maffertraft»
anlagen beS KantonS ßürich- Satürltch fehlt hi®® baS
Mert ber ©labt 3ü®i<h, bie llbulapntrale, nicht
gn ?ß(jotograp^ien, ißrofilen nnb Schnitten ift eS bar»
gefleht. ®ie ©tnridjtung beS MercS geigt eine graphifdj®
®arfteßung, auS ber folgenbeS erjidjtlich ift: ©nergle»
probuZion für Kraftabgabe 1909 14, 1910 33,
1911 43, 1912 65,4 Mißionen Kilomattftunben.
luf ©nergteprobuftion für Beleuchtung entfallen anno
1912 15 Millionen Kiloroallftnnben unb für ben
©traßenbahnbeirieb 8,2 Mißionen Kiloroattftunben.
SuptiöS ift bte luSfteüung ber bernifchen Kraft»
werfe. 45,000 PS nutzen btefe Mette berettS auS unb
100,000 PS fielen in ben projezierten Merten beS

DberhaSti noch P® Serfügung. ®ie SBerte tn ©ptej,
Kanbergrunb unb Kaßnad) haben hi®® ®i«e gefch^ad»,
ooüe ®arfteßung erfahren. ®ie ©ntroidlung ber berni»
fchen Kraftoerte tn ben fahren 1904—1913. ®te
SetfiungSfähigteit ber SBerte (mit Steferoen) betrug anno
1904 noch 7900 KW. 1912 mar fie bereits auf 24,000 KW
geftlegen. ®aS $ah® 1913 braute mit ber ©röffnung
ber Kallnadjjentrale einen plötzlichen luffchmung auf
41,000 KW.

®te ©taumerte 1.«©. 3"®i®h' betannt burdj ih®e

felbftiätigenSBafferfptegeP unb Ibflu^regulterungen, haben
als äufjerft IntereffanteS Dbjefl ein Mobeß etner folgen
Inlage auSgefteßt, baS aße 5 Mtnuten tn gunftion tritt..
SBir gelangen jur Ibteitung ber gln|torrettionen.
®le luSfteßung ift »on ben tantonalen Saubiretlionen
toßettio gebilbet. ©ine ber monumentalften luSfteflungen
biefer Ibteitung ift ber Internationale ®iepolbSauer
®ur^ftidh. ausgeführt oon ber fchmeij. ©ibgenoffen-
fchaft unb Dfterretäh- ©In geologifd^eS ißrofil geigt unS
bte Sef^affenheit beS luShubmaterialS, baS auS 9th®i"=
leiten, Sehnt unb £orf befteht. ®aS tec^nifc^e Sängen»
profil geigt neben ber projezierten glufjfohle baS alte
terrain unb bte Stnten oon Stieber», Mittel» unb nor»
malern, fomie. au^erorbentlichem |>odhroaffer. ®ie ©itua»
tion 1:2000 jeigt unS ben ganjen Umfang beS geroal»
ligen SBerfeS. ®aneben fehen mir eine betaißterte ®ar»
fteßung beS rheintalifchen SinnentanalS unb ber
bamit pfammenhängenben ©emäffertorrettionen. IIS
roaljteS Seifptel etneS InSfteßungSobjetteS barf bie pro»
jettierte Korrettion ber ßteufj oom ©Intauf ber
©mme bis pr KantonSgrenje laraU'Qug bejeidhnet wer»
ben. ®tefeS ißrojeft befiel ben refpettablen Koftenoor»
anf'^lag oon 2,94 Miß. gr., mooon ber Snnb 50 %
unb bie Kantone 25 % pgeficl)ert haben. ®er Kanton
Safelftabt hat ben ©djiffSlänbepla| am ©tfäfferheimroeg
unb bte zugehörige Korrettion beS ©tromgebteteS zur
®arfteßung gebracht- ®te SBiefetorrettion ber
gleichen ©taatSoerroaltung ift in 8 hübfehen Ölbilbern
Zur ®arfteßuug gebracht. gnS ©ebtet ber eigentlichen
SBilbbad)üerbauungen führt unS ber Kanton SBaßiS,
beffeu Sermaltung bie Korrettion beS Strient auSfießt.
®er Kanlon Steuenburg ift mit ber Serbauung beç
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regelmäßiger Kurve auf 11,000 L W mittags halb 1 Uhr ^

zurück, um wieder rasch auf 30,500 KW anzusteigen,
welche Belastung abends 5'/s Uhr erreicht ist. Von hier
fällt die Kurve auf den Stand des Morgens hinunter,
und zwar in Form einer Parabel. Ein Sommertag
verläuft im allgemeinen ähnlich, nur sind die Spitzen
der Belastung infolge der viel geringern Beleuchtung nur
auf der Höhe von 24,000 IL1V.

Der Verein für die Schiffahrt auf dem Oberrhein
hat die Hafenanlagen in Basel, die Augster Großschiff-
fahrtsschleuse, die Längenprofile des Rheins vom Boden-
see bis zum Meer, und der Rhone von Lyon bis zum
Mittelmeer dargestellt. Besonders instruktiv ist die Gegen-
Überstellung der Leistungen des Wasser- und Bahntrans-
ports. Hier werden für dieselbe Fracht vier Eisenbahn-
züge à 20 Wagen und à 275 t Nutzlast gebraucht; dort
werden 1100 t durch einen 1000 US-Schleppdampfer
mit zwei halbgeladenen Schleppkähnen à 550 t befördert.
Das Beispiel betrifft die Rheinstrecke Straßburg—Basel.

Als historisch interessantes Dokument ist das Projekt
einer Rheinfallumgehung für den Schiffahrtsbetrieb aus
dem Jahre 1839 zu erwähnen, und neben demselben
studieren wir mit Aufmerksamkeit den Entwurf einer
Schiffbarmachung des Rheins von Basel bis zum Boden-
see aus dem Jahre 1914.

Die schweizerische Landeshydrographie hat
interessante Studien über die schweizerischen Gewässer
ausgestellt. Vor allem interessiert eine übersichtliche Zu-
sammenstellung der einheimischen Wasserkräfte nach ihrem
jetzigen Ausbau und statistische Angaben über die Ge-
samtzahl unserer verfügbaren Wasserkräfte. Neben diesen
graphischen Ausstellungen hat die Landeshydrographie
natürlich nicht versäumt, die neuesten Modelle und Er-
rangenschaften auf dem Gebiet der eigentlichen Hydro-
metrie (Wassermessungen) auszufüllen.

Die schweizerische Meteorologische Zentral-
anstatt in Zürich stellt ihre neuesten Meß- und Be-
obachtlmgstnftrumente aus und neben ihnen bemerken
wir die in früheren Jahren gebräuchlichen Modelle.
Ebenso sind hier meteorologische Beobachtungen aus dem
17. und 18. Jahrhundert vereinigt und wir können mit
Erstaunen sehen, welche Fortschritte auch auf diesem Ge-
biet der Wissenschaften zu verzeichnen sind.

Wir gelangen in die Ausstellungen der kantonalen
jöaudirektionen. Zunächst kommen wir in die be-
sonders lehrreiche und ausstellungstechnisch vollkommen
dargestellten Studien und Werke der sreiburgischen Kraft-
Magen. Olberg als neues Beispiel, Thusy-Hauterive

älteres sind hier zu sehen. Ausgedehnte Studien
Men sich vor über die Ausnutzung der noch brachliegen-

"sieiburgischen Gewässer (Saane, Schwarzsee ec)

»a Kanton Zürich ist als wichtigstes Aus-
^ ."Objekt die projektierte Kraftanlage Eglisau zu

mahnen. Nicht nur sind hier die verschiedensten Detail-

künw ""'-Handen, sondern auch ein großes Modell der

àAàge, das einen Umfang von nicht weniger
1" all besitzt. Statistische Daten, teilweise ähnlichen

î Inhalts wie jene der Beznau-Löntschwerke, zeigen die
wirtschaftliche Bedeutung der staatlichen Wasserkraft-
anlagen des Kantons Zürich. Natürlich fehlt hier das
Werk der Stadt Zürich, die Albulazentrale, nicht,
In Photographien, Profilen und Schnitten ist es dar-
gestellt. Die Einrichtung des Werks zeigt eine graphische
Darstellung, aus der folgendes ersichtlich ist: Energie-
Produktion für Krastabgabe 1909 — 14, 1910 — 33,
1911 ----- 43, 1912 65,4 Millionen Kilowattstunden.
Auf Energieproduktion für Beleuchtung entfallen anno
1912 ----- 15 Millionen Kilowattstunden und für den
Straßenbahnbetrieb ----- 8.2 Millionen Kilowattstunden.
Luxuriös ist die Ausstellung der bernischen Kraft-
werke. 45,000 US nutzen diese Werke bereits aus und
100,000 ?8 stehen in den projektierten Werken des
Oberhasli noch zur Verfügung. Die Werke in Sptez,
Kandergrund und Kallnach haben hier eine geschmack-,
volle Darstellung erfahren. Die Entwicklung der berni-
scheu Kraftwerke in den Jahren 1904—1913. Die
Leistungsfähigkeit der Werke (mit Reserven) betrug anno
1904 noch 7900 XVV. 1912 war sie bereits auf 24,000
gestiegen. Das Jahr 1913 brachte mit der Eröffnung
der Kallnachzentrale einen plötzlichen Aufschwung auf
41,000 XtV.

Die Stauwerke A.-G. Zürich, bekannt durch ihre
selbsttätigen Wasserspiegel- und Abflußregulierungen, haben
als äußerst interessantes Objekt ein Modell einer solchen
Anlage ausgestellt, das alle 5 Minuten in Funktion tritt.
Wir gelangen zur Abteilung der Flußkorrektionen.
Die Ausstellung ist von den kantonalen Baudirektionen
kollektiv gebildet. Eine der monumentalsten Ausstellungen
dieser Abteilung ist der internationale Diepoldsauer
Durchstich, ausgeführt von der schweiz. Eidgenossen-
schaft und Osterreich. Ein geologisches Profil zeigt uns
die Beschaffenheit des Aushubmaterials, das aus Rhein-
leiten, Lehm und Torf besteht. Das technische Längen-
profil zeigt neben der projektierten Flußsohle das alte
Terrain und die Linien von Nieder-, Mittel- und nor-
malem, sowie, außerordentlichem Hochwasser. Die Situa-
tion 1:2000 zeigt uns den ganzen Umfang des gewal-
tigen Werkes. Daneben sehen wir eine detaillierte Dar-
stellung des rheintalischen Binnenkanals und der
damit zusammenhängenden Gewässerkorrektionen. Als
wahres Beispiel eines Ausstellungsobjektes darf die pro-
jektierte Korrektion der Reuß vom Etnlauf der
Emme bis zur Kantonsgrenze Aarau-Zug bezeichnet wer-
den. Dieses Projekt besitzt den respektablen Kostenvor-
anschlag von 2,94 Mill. Fr., wovon der Bund 50°/»
und die Kantone 25 "/<> zugesichert haben. Der Kanton
Baselstadt hat den Schiffsländeplatz am Elsässerheimweg
und die zugehörige Korrektion des Stromgebietes zur
Darstellung gebracht. Die Wiesekorrektion der
gleichen Staatsverwaltung ist in 8 hübschen Ölbildern
zur Darstellung gebracht. Ins Gebiet der eigentlichen
Wildbachverbauungen führt uns der Kanton Wallis,
dessen Verwaltung die Korrektion des Trient ausstellt.
Der Kanton Neuenburg ist mit der Verbauung dex
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Seufe, ber Canton greiburg mit bem iffierf bet SJlortioue»

Serbauung oertreten. Salütliib barf ber Kanton ©rau»
bünben bei biefen SBetlen ni<f)l festen. 211S SluSftettungS»
objeft hat beffen Sexroaltung bte Korreition ber Sanb»

guart, unb zwar bie Streife jftheln-—Seifenbad) gemäht.
Sitten roict)tigen $tatj nimmt bei biefen Arbeiten beS

QngenieurroefenS befanntlicb ber Kanton St ©allen ein,
ber bie Serbauung tes ®ütreobachS in Stein»Joggen»
bürg unb bei Sic^berg im Sitjeintal oeranfchaultdjt. Sitte
®etailS !ann ber gacljmann hfe* ftubteren: liberficht,
Sängenprofil, Sormalproßte ber Salfeltion, ®arfteßung
beS KteSfangS in ©runbriß unb Schnitten, tote aucf) bie
eingebende ®arftettung ber Sperren. ®er Kanton
Sdjrogz ift mit ber großen Stelnbachoerbauung oer»

treten, ©laruS mit ber befanriten Serbauung ber IRufi=

runS, beS Kalt» unb ©eißbadfjS bei ©nneba. Dbroalben
geigt unS feine Serbauung be§ SoltmooSgrabenS bei

©iSroil, roeldjeS Sßeti auf ©nbe 1913 468,000 gr.
oerfebtang. Sibroalben bat feinen Srubertanton mit
ber Stettbach oer bauung bei Seifenrieb noib übettroffen,
tnbem biefel6e auf ©nbe 1913 bereits 675,000 gr. SluS»

gaben oerjeigt. [für ben Kanton Sutern ift bie 23er»

bauung ber ©mme ein öanlbareS ©ebiet, foroeit bie Se»

fdjicfung ber 2luSftettung gemeint ift, aber ein febr un»
banfbareS, toenn wir an bie aufjutoenbenbe Slrbeit unb
an bte Koften biefeS äßetfeS benfen. Uri bat fetne
bureb oerf^tebene Kataftropben beïannte Scbacbenbacb»
oetbauung auSgeftettt, unb felbft ber Kanton ßürieb
ift auf biefem ©ebiet niebt jurüifgeblieben. @r fteflte bte

Korreftion beS jebem ftäbtifeben Spaziergänger befannten
KüSnacbterbaibeS auS, ber leineSroegS ein barmlofer ®e»
fette ift. SJÎit fetnem 12,8 km®»@inzugSgebiet bat er
fdhon bei manchem fpocbgeroiltec große Stäben oerur»
facht. darüber gibt uns ein biftorifcbeS ®o!ument oon
1778 iïtuêîunft. 3n imponierendem SJtaßftab ift bei ben

glußforreftionen natürlich ber Kanton Sertb oertreten,
ber feinen unheimttdjen Sambach bei Stienz auSftettte.
3n Serblnbung mit feinem Sebengraben(Sdhroanbenbach)
bat btefer SBilbbaib febon 1,4 SJlitt. Qr. oerfcblungen.
®le Simmerdorreltion St. Stephan ift im ttttoment ber
©inleitung beS alten [fluffeS tn ben neuen Kanal bar»
gefteüt. ®ie Kanberîorreîtion mit ber ®arftettung teS
überftdfjtSlängenproßlS unb gat)Ireiif)en Schnitten.

tffortfebung folgt.)

9er 9iinûfdjlii9 lies bnueafiein^iiiistiiiinefe.
©in ©retgnis oon roeltgefchichtlicher Sebeutung oott»

jog fieb am 10. 3ult am fmitenfiein ; um 10 Uhr 50 Silin,
erfolgte ber ®urcbfcl)lag beS ÇauenfteinbafiStunnelS,
ber tn bem Serlebt grcifrfjen ®eutfiblanb unb Italien
etne neue ©poche bitbet. 2lm 31. Januar 1912 tourbe
mit bem Sau am Sübportal begonnen, unb außer»
orbentlicb günftig geftalteten ftch bie Sauoerbältniffe ;
benn ftatt anbertbalb [fahre fpäter tonnte jit^t fdEjon ber
®urcbfcblag erfolgen. 22 Kanonenfcljüffe ertönten furj
oor 11 Uhr bureb ba§ ©ibaibtal unb bilbeten etn inter»
effanteS ©ebo ju ben auf ber Sübfeite abgegebenen
22 Kanonerifcbüffen. ®ie Slrbeit tourbe fofort eingeteilt,
unb ein fleiner Srupp Arbeiter ftettte fi<b an ber ®urd)»
fdhlagSftette auf, als bie letjte Scbeibetoanb fiel. 3®ar
fonnten bte offiziellen ©äfte, bie oon ber Sübfeite ber
fattten, mit ben an ber Storbfeite aufgeftettten Seamten
unb Arbeitern noch nic^t fofort ©rüße auStaufcben ; benn
jtoifcben ihnen unb ben anfontmenben ©äfien lag ein
60 cm tiefer SBaffergraben, ber juoor roenigftenS teil»
toeife ausgepumpt toerben mußte, unb erft, nachbem
bteS gefdheben, fonnte bte feterli^e Segrüßung erfolgen,
toorauf bte tttüdfahrt jum Sorbportal erfolgte. Çter
berrfdE)te feierliche [fefteSftimmung; aüent^alben mar

bereits beflaggt, bie Arbeiter bilbeten Spalier bis juitt
Saubureau, baS jtdb in unmittelbarer Sähe beS Sutrnel»

eingangeS befinbet. £ter hielt ber ©bef ber girma
Quitus Serger an bie Qngenieure, Seamten unb Arbeitet
eine mit großer Segeifterung aufgenommene Slnfptadje.
3m ®orfe ®cdnau bertfdE}te attentbalben jubelnbe Se»

geifterung bei ber Seoölfetung; ettoaS fühlet mar fie

bei ber ikrbeiterfchaft, bie am Sfcunnel felbft befd^äftigt
mar. Son Safel, auS ben oerfdjtebenen ©emeinben
beS oberen KantonSteilS oon Safettanb mar ein jabl»

retçbeS ißubtttum herbeigeeilt, um Beuge biefeS toeltge»

fdhidhtli^en ©veigniffeS zu fein.
®er Ort Secfnau, ber nun zur Sabnftation bet

neuen £>auenftelnlinte aufrüdtt, mar bisher ein roenig
befannter Drt unb beftanb nur auS menigen Käufern;
beute aber ift er jum großen ®orfe gemorben unb toer

bureb ben Dct manbert, ber glaubt fidh i" einer italie»

nif^en Sorftabt ju beftttben ; bie ÜBirtfcEjaften, ©pejeret»
unb Sarbierläben tragen alle italienifc^e girmenbejei^
nungen, unb in ben meiften SBirtfifjaften begegnet man

italienifdher Sebienung. Çeute waren alle biefe „®tat»
torien" bidht befeßt; einbeimifdhe, beutfdhe unb italienifdhe
Arbeiter befanben fidh tn betmonifeber ©Intradfjt, fangen

fröbttdhe Sieber in beutfdher unb italienifdher Spraye,
unb baS ißerfonal ber Sauleitung mifdhte fidh «"ter bie

airbeiter unb feierte mit ihnen. ®te offiziellen ©äfte

febrten alSbalb mit ben bauleitenben Ingenieuren bet

ttlorbfeite unb ben Kontrottingenieuren ber SunbeSbahnen
mit mehreren 2lutoS nadh ölten zurüdf, oon too fte bann

abenbS gegen 7 Uhr mteber mit ihren SBagen tn ïett»

nau eintrafen.
®er neue Sunnel, ber nun feiner Sottenbung ent»

gegenfiebt, bat eine Sänge oon 8133 m, roäbrenb bet

alte |>auenfteintunnel nur eine folche oon 2495 in hatte,

@r trieb ootauSftdhtlidh bis ttleujabr im Sau ooUftänbig
oottenbet fein unb am 1. 3uli 1915 bem Setrieb übet»

geben merben fönnen. ®er neue ®unnef mirb ben

|jauptoetfebr für ißerfonen unb ©üter z" »ermitteln

haben; ber alte îunnel foil bis auf meiteteS nur bem

Sofaloetfebr Siffadh=Dlten bienen.
®er Saufhma ift z« ber rafdhen Sottenbung ihr«

Slrbeit zu gratulieren ; baS mar ihr natürlich nur mög»

lieh mit |>ilfe ber roeitgebenbften 2luSniißung aller te^»

nifdjen Hilfsmittel unb gutgefd^ulten Slrbeitern. Son

letzteren ftnb bem Seridhterftatter freilich auch Klagen

corgebradht roorben, hauptfächlich über ungenügend

SentilationSoorrichtungen unb ungenügenbe fanitât#
©intidhtungen. $)ter tn Secfnau ftnb jeßt noch ®et

600 Arbeiter befd)aftigt, mährenb bie Qaijl ber Slrbeitec

am Sübportal no^ über 2000 beträgt. 3n ber leite"

3eit ift bie Slrbeiterja^I, bie im Sottbetrieb beS Sunnel

baueS über 1300 betrug, ftetig oerminbert roorben, unb

nadhbem ber ®urchbruiJ) erfolgt, mirb etne meitere d'

beutenbe Sebuftion ber tÄrbeiterzahl erfolgen; ba§ gleite

mirb auf ber Sübfeite ber [fall fein.
Sttit bem ®urchbruch beS SunnelS ift natürlich ^

2lrbeit für ben Sau ber neuen Çauenfteinlinie nodh "W

oottenbet; ber große gahrbamm burd) baS ©ital w
©elterünben ift noch lange nicht ïjergefteltt ; m if-'S

nosb große Süden unb eS bebavf nodh bebeutenber ö"'

fußr oon 2luffüttmaterial, bis biefe Süden alle at#'
füllt finb. ®aS ©ibadhtal hat bureb Sahnbau ®

oottftänbige Seränberung erfahren, unb mer ba§ n«'

liehe, oon Slusflügletn gern befudhte STälcEjen heute tu#
fieht, ber fetrnt eS faft ntibt mehr. ®ednau aber, W

bisher oom Söeltoerfebt fo gut rcie abgefdhloffen
mirb burdh biefe neue Slnte bem großen SBeltoerW

angegliebert unb mirb nun nodh mehr oon ffremben

fucht merben, als bieS bisher ber gatt mar, uf®

merben ftdh audh bte Seroohner beS ©ibadhtateS w«

M

Reuse, der Kanton Freiburg mit dem Werk der Mortivue-
Verbauung vertreten. Natürlich darf der Kanton Grau-
bänden bei diesen Werken nicht fehlen. Als Ausstellungs-
objekt hat dessen Verwaltung die Korrektion der Land-
quart, und zwar die Strecke Rhein—Felsenbach gewählt.
Einen wichtigen Platz nimmt bei diesen Arbeiten des

Jngenieurwesens bekanntlich der Kanton St Gallen ein,
der die Verbauung des Türrenbachs in Stein-Toggen-
bürg und bei Eichberg im Rheintal veranschaulicht. Alle
Details kann der Fachmann hier studieren: Übersicht,

Längenprofil, Normalprofile der Tolsektion, Darstellung
des Kiesfangs in Grundriß und Schnitten, wie auch die

eingehende Darstellung der Sperren. Der Kanton
Schwyz ist mit der großen Steinbachverbauung ver-
treten, Glarus mit der bekannten Verbauung der Ruft-
runs, des Kalt- und Geißbachs bei Enneda. Obwalden
zeigt uns seine Verbauung des Rottmoosgrabens bei

Giswil, welches Werk aus Ende 1913 — 468,000 Fr.
verschlang. Nidwald en hat seinen Bruderkanton mit
der Lielibachoer bauung bei Beckenried noch übertroffen,
indem dieselbe auf Ende 1913 bereits 675,000 Fr. Aus-
gaben verzeigt. Für den Kanton Luzern ist die Ver-
bauung der Emme ein dankbares Gebiet, soweit die Be-
schickung der Ausstellung gemeint ist, aber ein sehr un-
dankbares, wenn wir an die aufzuwendende Arbeit und
an die Kosten dieses Werkes denken. Uri hat seine

durch verschiedene Katastrophen bekannte Schächenbach-
verbauung ausgestellt, und selbst der Kanton Zürich
ist aus diesem Gebiet nicht zurückgeblieben. Er stellte die
Korrektion des jedem städtischen Spaziergänger bekannten

Küsnachterbaches aus, der keineswegs ein harmloser Ge-
selle ist. Mit seinem 12.8 Einzugsgebiet hat er
schon bei manchem Hochgewitter große Schäden verur-
sacht. Darüber gibt uns ein historisches Dokument von
1778 Auskunft. In imponierendem Maßstab ist bei den
Flußkorrektionen natürlich der Kanton Bertr> vertreten,
der seinen unheimlichen Lambach bei Brienz ausstellte.
In Verbindung mit seinem Nebengraben (Schwandenbach)
hat dieser Wildbach schon 1,4 Mill. Fr- verschlungen.
Die Simmenkorreklion St. Stephan ist im Moment der
Einleitung des alten Flusses in den neuen Kanal dar-
gestellt. Die Kanderkorrektion mit der Darstellung des
llbersichtslängenprofils und zahlreichen Schnitten.

^ (Fortsetzung folgt.)

Der JurWlug des Hmuftem-Blifistmnels.
Ein Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung voll-

zog sich am 10. Juli am Hauenstein; um 10 Uhr 50 Min.
erfolgte der Durchschlag des Hauenfteinbasistunnels,
der in dem Verkehr zwischen Teutschland und Italien
eine neue Epoche bildet. Am 31. Januar 1912 wurde
mit dem Bau am Südportal begonnen, und außer-
ordentlich günstig gestalteten sich die Bauverhältnisse;
denn statt anderthalb Jahre später konnte fitzt schon der
Durchschlag erfolgen. 22 Kanonenschüsse ertönten kurz
vor 11 Uhr durch das Eibachtal und bildeten ein inter-
estantes Echo zu den auf der Südseite abgegebenen
22 Kanonenschüssen. Die Arbeit wurde sofort eingestellt,
und ein kleiner Trupp Arbeiter stellte sich an der Durch-
schlagsstelle auf, als die letzte Scheidewand fiel. Zwar
konnten die offiziellen Gäste, die von der Südseite her
kamen, mit den an der Nordseite aufgestellten Beamten
und Arbeitern noch nicht sofort Grüße austauschen; denn
zwischen ihnen und den ankommenden Gästen lag ein
60 am tiefer Wassergraben, der zuvor wenigstens teil-
weise ausgepumpt werden mußte, und erst, nachdem
dies geschehen, konnte die feierliche Begrüßung erfolgen,
worauf die Rückfahrt zum Nordportal erfolgte. Hier
herrschte feierliche Festesstimmung; allenthalben war

Nr. t?

bereits beflaggt, die Arbeiter bildeten Spalier bis zum

Baubureau, das sich in unmittelbarer Nähe des Tunnel-

einganges befindet. Hier hielt der Chef der Firma
Julius Berger an die Ingenieure, Beamten und Arbeiter
eine mit großer Begeisterung aufgenommene Ansprache.

Im Dorfe Tecknau herrschte allenthalben jubelnde Be-

geifterung bei der Bevölkerung; etwas kühler war sie

bei der Arbeiterschaft, die am Tunnel selbst beschäftigt

war. Von Basel, aus den verschiedenen Gemeinden
des oberen Kantonsteils von Baselland war ein zahl-

reiches Publikum herbeigeeilt, um Zeuge dieses weltge-

schichtlichen Ereignisses zu sein.
Der Ort Tecknau, der nun zur Bahnstation der

neuen Hauenfteinlinie aufrückt, war bisher ein wenig
bekannter Ort und bestand nur aus wenigen Häusern;
heute aber ist er zum großen Dorfe geworden und wer

durch den Ort wandert, der glaubt sich in einer italic-

nischen Vorstadt zu befinden; die Wirtschaften, Spezerei-
und Barbicrläden tragen alle italienische Firmenbezeich-

nungen, und in den meisten Wirtschaften begegnet man

italienischer Bedienung. Heute waren alle diese „Trat-
tonen" dicht besetzt; einheimische, deutsche und italienische
Arbeiter befanden sich in harmonischer Eintracht, sangen

fröhliche Lieder in deutscher und italienischer Spruche,
und das Personal der Bauleitung mischte sich unter die

Arbeiter und feierte mit ihnen. Die offiziellen Gäste

kehrten alsbald mit den bauleitenden Ingenieuren der

Nordseite und den Konlrollingenieuren der Bundesbahnen
mit mehreren Autos nach Ölten zurück, von wo fie dann

abends gegen 7 Uhr wieder mit ihren Wagen in Teck-

nau eintrafen.
Der neue Tunnel, der nun seiner Vollendung ent-

gegensieht, hat eine Länge von 8133 in, während der

alte Hauensteintunnel nur eine solche von 2495 in hatte.

Er wird voraussichtlich bis Neujahr im Bau vollständig
vollendet sein und am 1. Juli 1915 dem Betrieb über-

geben werden können. Der neue Tunnel wird den

Hauptverkehr für Personen und Güter zu vermitteln

haben; der alte Tunnel soll bis auf weiteres nur dein

Lokaloerkehr Sisfach-Ölten dienen.
Der Baufirma ist zu der raschen Vollendung ihrer

Arbeit zu gratulieren; das war ihr natürlich nur mög-

lich mit Hilfe der weitgebendsten Ausnützung aller tech-

nischen Hilfsmittel und gutgeschulten Arbeitern. Von

letzteren sind dem Berichterstatter freilich auch Klagen

vorgebracht worden, hauptsächlich über ungenügende

Venlilationsvorrichtungen und ungenügende sanitärische

Einrichtungen. Hier in Tecknau sind jetzt noch über

600 Arbeiter beschäftigt, während die Zahl der Arbeiter

am Südportal noch über 2000 beträgt. In der letzte"

Zeit ist die Arbeiterzahl, die im Vollbetrieb des Tunnel-

baues über 1300 betrug, stetig vermindert worden, und

nachdem der Durchbruch erfolgt, wird eine weitere be-

deutende Reduktion der Arbeiterzahl erfolgen; das gleich-

wird auf der Südseite der Fall sein.
Mit dem Durchbruch des Tunnels ist natürlich ^

Arbeit für den Bau der neuen Hauenfteinlinie noch nW

vollendet; der große Fahrdamm durch das Eital noch

Gelterkinden ist noch lange nicht hergestellt; er W
noch große Lücken und es bedarf noch bedeutender A'
fuhr von Auffüllmaterial, bis diese Lücken alle auM-

füllt sind. Das Eibachtal hat durch den Bahnbau em

vollständige Veränderung erfahren, und wer das M
liche, von Ausflüglern gern besuchte Tälchen heute nM
sieht, der kennt es fast nicht mehr. Tecknau aber, da

bisher vom Weltverkehr so gut wie abgeschlossen wo

wird durch diese neue Linie dem großen Weltver»?

angegliedert und wird nun noch mehr von Fremden
'

sucht werden, als dies bisher der Fall war, und

werden sich auch die Bewohner des Eibachtales mit

Mustr. schweiz.Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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